Dieſe Zeitung erſcheint täglich; zwei Mal, 
ane 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährſicher Abonnementspreis für Stettin 1 thir. 10 ſgr., 

5 mit Botenlohn 1 thlr. 17 12 6, pf. 

Fiür Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. Wie die „A. A. 3“ vernimmt, hat 
der Minſſter⸗Präſident von Manteuffel unter dem 27. Mai an 
ſämmtliche Vertreter Preußens. bel den auswärtigen Staaten eine 
Cirkulardepeſche erlaſſen, durch welche, denſelben die in Paris ver, 
einbarte Deklaration über das Recht der neutralen Flagge und 
deren Behandlung mit der Weiſung mitgetheilt wird: die betref⸗ 
fenden Regierungen zum Anſchluß an die darin ausgeſprochenen 
Orundſätze aufzufordern. Nach den auf der Pariſer Konferenz 
getroffenen Verabredungen hatten es ſämmtliche bei den Friedens⸗ 
Verhandlungen betheiligte Staaten auf ſich genommen, die in 
Rede ſtehende Deklaratſon zur Kenntniß der übrigen Regierungen 
zu bringen und dieſelben zum Beitritt einzuladen. 
Der Hauptmann d. Puttkammer vom 2. Artillerie⸗Regl⸗ 
ment und kommandirt bei dem Chef der Artillerie, iſt zum per— 
ſönlichen Adjutanten des Prinzen Karl ernannt. 
Er Danzig, 6. Juni. Das projektirte Unternehmen der hin⸗ 
terpommerſchen Elſenbahn zum Anſchluß an die Stargard: Kösliner 
Strecke in der Richtung auf Danzig iſt einſtweilen in weitere 
Ferne gerückt, da der Handelsminiſter die beantragte Erlaubniß 
zum Zeichnen der Aktien nicht ertheilt hat. Auch von dem hier 
zu gründenden Bank- oder Kreditinſtitute hört man jeßt gar nichts, 
ſo daß auch dies Unternehmen in nächſter Zeit wenigſtens ſeiner 
Realiſirung ſchwerlich entgegenſehen dürfte. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Juni. Präclſe 
5 Uhr 48 Minuten Morgens pafſürten Se. Maj. der Kaiſer von 
Tilſit kommend die Grenze. In Großpelcken Krug, frei an der 
Tilſit⸗Taurogger Chauſſee belegen, fand der letzte Geſpannwechſel 
in Preußen ſtatt, der kaum 3 Minuten Zeit in Anſpruch nahm. 
Nach einer der Poſ. Z. gewordenen 
der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
n. e Brom 


eine neue Emiſſion von Stamm Aktien zu Gunſten der 
Aktionäre der Oberſchleſiſchen Bahn erfolgen; doch ſcheint dies 
nicht ſehr wahrſcheinlich, da bekanntlich die Poſen-Breslauer Bahn 
durch Ausgabe von Prioritäts⸗Obligationen gedeckt wird. Uebri⸗ 
gens werden von jetzt ab, um den Bau der Poſen » Breslauer 
Bahn möglichſt zu fördern, die Arbeitszüge zwiſchen Breslau und 
Trachenberg durch Lokomotiven befördert werden. Die vollſtän⸗ 
dige Eröffnung der Bahn wird zum Herbſte unbedingt ſtattfinden. 
Wollſtein, 6. Juni. Unſer Magiſtrat iſt auf den Vor⸗ 
ſchlag des Eiſenbahndirektoriums zu Kroſſen, neben der von Kroſſen 
über Bomſt und But zu erbauenden Eiſenbahn eine Doppellinie 
don Bomſt über hier und Grätz nach Buk durch den engagirten 
Techniker mit nivelliren und veranſchlagen zu laſſen, inſofern die 
hierbel betheiligten Städte ſich bereit erklärten, die. hierdurch 
erwachſenden Koſten zu übernehmen, nicht eingegangen, indem ders 
ſelbe ſich von der Zweckmäßigkeit dieſes Projektes nicht überzeugen 
konnte. Bei Erörterung dieſes Gegenſtandes iſt indeß von vielen 
Seiten in Anregung gebracht worden, daß, wenn auch an der 
Linie über Bomſt und Buk durchaus feſtgehalten werden ſoll, es 
im Intereſſe der Rentabilität der Bahn gerathen wäre, dieſelbe 
don Bomſt über hier und Grätz nach Buk zu führen. (Poſ. Z.) 
Bromberg, 8. Juni. Am 1. d. M. erhielt der Lehr⸗ 
ling D. aus Konig im Getreidegeſchäft von Landsberger & Komp. 
hier Briefe mit einem Wechſel über 1100 Thlr., außerdem mit 
baarem Gelde 200 Thlr. und außerdem 5 Thlr. zum Ankaufe 
von Freimarken und zum Auszählen für unfrankirt eingegangene 
Poſtſachen. Als der Lehrling am andern Morzen nicht im Komp⸗ 
toir erſchien, ſchöpfte man Verdacht, der leider auch gegründet 
war. D. hat ſich mit dem Wechſel und dem Gelde davon ger 
macht und iſt bis heute noch nicht ermittelt. — Am 3. d. Abends 
zwiſchen 9 und 10 Uhr entlud ſich hier ein, ſchweres Gewitter, 
das von heftigen Regengüſſen begleitet war. Ein Schlag traf 
die hieſige, proviſoriſch wieder hergeſtellte Eiſengießerei des Haupt⸗ 
manns Kämmerer, ohne indeß Schaden zu verurſachen. Der 
Blitz fuhr an einem langen Schornſteine herunter und rumorte 
in dem auf dem Hofe liegenden Eiſenzeuge; der Luftdruck war 
indeß ſo bedeutend, daß die in der Gießerei beſchäftigten, Arbeiter 
fünumtlid) auf den Rücken fielen. In der vorigen Woche wurde 
die Ziegelſtreicherfrau Ernſt aus Palſch wegen Ausſetzung ihres 
indes von der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Am 3. November pr. gegen 10 
hr Morgens hörte die Schneiderfrau L. in Schulitzer Schloß⸗ 
hauland, als ſie in den Stall ging, in der daneben befindlichen 
cheune ein Kind jämmerlich ſchreien. Sie zeigte das ſofort 
er Eigenthümerin der Scheune an, welche dort auf Erbſenſtroh 
ein in Kleider und Windeln gewickeltes Kind vorfand. Dajjelbe 
gehörte, wie ſpäter ermittelt worden, der Ernft, war am 16. Febr. 
br. SH und befand ſich in einem höchſt elenden, abgemager⸗ 
10 uſtande. Die Ernſt, welche von ihrem Manne getrennt lebt, 
alte das Kind ausgeſeßt. Als Grund für ihre unnatürliche 
dandlung giebt ſie an, daß ſie es bei ihrer Dienſtherrſchaft nicht 
abe behalten können, weil ſie mit demſelben in einem kalten 
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Abend- Ausgabe. 
Dienſtag, den 10. Juni. 


Hausflure habe ſchlafen müſſen; in der Nacht zum 2. Nov. pr. 
habe ſie es in der Scheune ihrer Mutter niedergelegt und ſich 
nicht weiter um daſſelbe gekümmert, in der Hoffnung, ihre Mut⸗ 
ter würde es wohl auffinden. (Poſ. Ztg.) 
Bingen, 4. Juni. Große Heiterkeit erregte hier ein Ko⸗ 
blenzer Artitel im „Mainzer Journal“ (der auch in unſere Zei⸗ 
tung übergegangen iſt), nach welchem unſer Scharlachberg von 
Gewitterregen jo total verwüſtet ſein fol, daß jede Hoffnung auf 
eine Weinerndte vernichtet wäre. Zum Glück hat kein Stock ge⸗ 
litten; dagegen hat die Kreuzbach im Binger Walde einen Wein⸗ 
berg an der Koblenzer Straße (den jener Artikelſchreiber wohl 
mit dem Scharlachberg verwechſelt) arg mitgenommen, ſo daß 
allerdings dem Poſtwagen durch die herabgeſchwemmte Erde die 
Straße verſperrt wurde, die indeſſen bald wieder frei war. 
Trier, 4. Juni. Bekanntlich wird die Frankfurter Leder⸗ 
meſſe beſonders von Fabrikanten des Regierungsbezirkes Trier und 
des Großherzogtbhums Luxemburg beſucht, und iſt es gerade die 
Ledermeſſe, welche der Frankfurter Meſſe noch einigen Halt giebt. 
Dies hat einen Kölner Kaufmann in ſeinem Patriotismus für 
ſeine Vaterſtadt auf die Idee gebracht, den Verſuch zu machen, 


eine Ledermeſſe für Köln in das Leben zu rufen; derſelbe hat zu 


dem Zwecke die betreffenden Gegenden bereiſt und Unterſchriſten 
für ‚feinen Zweck geſammelt. Wie die „Tr. Ztg.“ vernimmt, 
hat der größte Theil der Fabrikanten zuſtimmend unterzeichnet, 
und ſo wird das Projekt in Köln vorgelegt und, wie nicht zu 
zweifeln, mit Akklamation aufgenommen werden. 

Hannover, 7. Juni. In der heutigen Sitzung der zweis 
ten Kammer berieth dieſelbe das Schreiben, die Errichtung freier 
Niederlage-Anſtalten in den wichtigeren Seeplätzen des Königreichs, 
Emden, Leer und Harburg. Die ganze Summe, die von der $ 
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en Januar d 
geſetzlichen Beſtimmungen übergehen muß, fo hat der Finanzaus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagen, der Regierung eine ſo raſche als nur mög ⸗ 
liche Herſtellung der betreffenden Jnſtitute zu empfehlen. Die 
Kammer erklärte ſich damit einverſtanden und genehmigte die Vor⸗ 
ſchläge des Finanz⸗Ausſchuſſes. 

Stuttgart, 6. Jun. Vorgeſtern traf der erſte Leibarzt 
des Königs, Staatsrath Dr. v. Ludwig, wieder hier ein. In 
Folge ſeines Ausſpruches wird die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 
nun jedenfalls nach Württemberg, und zwar am 16, oder 17. 
hierherkommen und alsdann das Wildbad beſuchen, wohin geſtern 
ſchon einer ihrer Hofbeamten hier durchgereiſt iſt, um die nöthi⸗ 
gen Vorkehrungen zu treffen. Mit J. M. der Kaiſerin⸗Wittwe 
wird zugleich auch Se. Mal. der König von Preußen hier 
anlangen, für welchen die Zimmer im . Reſidenzſchloſſe in Bereit⸗ 
ſchaft geſezt find, während die Kaiſerin⸗Wittwe die Villa des 
Kronprinzen bei Berg bewohnen wird. 

Munchen, 6. Juni. Die zweite Kammer hat ihre Ueber⸗ 
zeugung nicht zum Opfer gebracht, wie es der Miniſterpräſident von 
der Pforten kurzlich anempfohlen, ſondern getreu ihrer Ueberzeu⸗ 
gung und gehorſam dem Geſetze, den Regierungsentwurf, betreffend 
die Gerichtsorganiſation, abgelehnt. Dieſer hatte der Kammer 
zugemuthet, die Grundprinzipien der Organisation, wie ſie in den 
ſanktionirten Geſeßen vom Juni 1848 und 25. Juli 1850 
feſtgeſtellt ſind, zu läugnen und auf den Vollzug des letztgedachten 
Geſetzes, dem die Regierung bisher nicht Statt gab, ihrerſeits 
förmlich Verzicht zu leiſten, indem ſie durch Annahme des Art. 1 
des Entwurfs ſeinen Vollzug von einer nochmaligen und zwar bei 
Erlaſſung einer neuen Civil- und Strafprozeßordnung ſtattfinden⸗ 
den Reviſion abhängig machen ſollte. Bis dahin ſollte die 
Rechtoͤpflege bei den Uutergerichten dadurch verbeſſert werden, daß 
den Landgerichten die Judikatur über die wichtigeren Civilprozeſſe 
entzogen und dieſe an Bezirksgerichte übertragen, die minder 
wichtigen Rechtsſtreitigkeiten und die Geſchäfte der nicht ſtreitigen 
Rechtspflege aber von ſelbſtſtäsdigen nicht unter der Kontrolle 
des Landrichters ſtehenden und nicht mit Adminiſtratipgeſchäften 
behelligten Einzelrichtern beſorgt würden. Zur Annahme dieſer 
Verbeſſerungen wäre die Kammer bereit geweſen, wären ſie nicht 
unter der vorgedachten läſtigen Bedingung geboten worden. Sie 
jedoch um den im Entwurfe abperlangten Preis in den Kauf zu 
nehmen, dazu konnte ſich die Kammer nicht entſchließen, da ſie 


es nächſten Ja hres in eine definitive nach den 1 


ihrerſeits keinen Grund hatte, den Organiſatlonsideen jener Geſeze 


untreu zu werden. Für die Regierung freilich ſind die letzteren 
ein Pfahl im Fleiſche. Ganz abgeſehen von dem Urſprunge der 
Geſetze, der auf das Jahr 1848 zurückdatirt, athmet in ihnen ein 
Geiſt, der die ſtarren Jormen des Büreaukratismus brechen und 
aus den bisherigen Hülßsarbeitern des Landrichters, den Landge⸗ 
richts Afjefjoren, ſelbſtſtändige und unabhängige Richteramtsperſo⸗ 
nen durch Trennung der Juſtiz von der Verwaltung ſchaffen will. 
Die Geſetze blieben daher unvollzogen, die Regierung wollte aber 
auch den hierüber oft gehörten Mahnungen aus dem Wege gehen 
und verlangte deshalb in dem beſprochenen Entwurfe die Ein⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettn: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaetion und Expedition daſelbſt. 
Infertionspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 ſgr. 


Zeitung. 


1856. 


| willigung der Kammern zur Vertagung des Vollzugs bis nach er⸗ 
folgter Reviſion, mit andern Worten die Vertagung ad Calendas 
Graecas. Indem die Kammer dieſe Forderung nahezu einſtim⸗ 
mig zurückwies, hat ſie ſich ſelbſt ein Ehrendenkmal in der Ge⸗ 
ſchichte unſeres konſtitutionellen Lebens geſetzt, das in hellem Glanze 
ſtrahlen wird, wenn die Thaten mancher ſtaatsmänniſchen Myrmi⸗ 
donen längſt der Vergeſſenheit anhelmgegeben find. (Nat. 3) 


Oeſterreich. 

Wien, 8. Juni. Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz, wel⸗ 

cher am 5. d. Mts. aus Berlin hier eingetroffen iſt, wurde im 
Laufe des geſtrigen Vormittags von Sr. Maj. dem Kaiſer in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen und erhielt für heute eine Ein ladung 
zur kaiſerlichen Tafel. Vorgeſtern hatte der Fürſt eine längere 
Konferenz mit dem Grafen Buol, welche Thatſachen eben „nicht 
geeignet ſind, die Verſicherungen der offiziellen Organe zu beſtäti⸗ 
gen, nach welchen die Reiſe des Fürſten nach Berlin durchaus 
keinen offiziellen Zweck gehabt haben ſoll. In der That hört 
man auch im Gegentheil vielfach verſichern, daß die Miſſion des 
Fürſten ſich hauptſächlich auf den Aprilvertrag bezogen habe, daß 
aber die Erfahrungen, welche der Fürſt in Berlin gemacht, den 
Intentionen des dieſſeitigen Kabinets nicht aer 


oſſ. Z.) 
Niederlande. 

Haag, 5. Iuni. Für den 19. d. M. wird das Muſik⸗ 
korps des preußiſchen Huſaren⸗Regiments erwartet, deſſen Chef 
der König iſt. Bereits ſind in ſeinem Auftrage für daſſelbe in 
einem Gaſthofe Wohnungen beſtellt worden. Das aus 24 Mann 
beſtehende Korps wird während ſeines hieſigen Aufenthaltes drei 
Mal, nämlich am 20. 21. und 25. Jun oflager in 
Boſch 8 rte geber 8 er 
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Frs. angekauft und zur Vertheilung unter die verſchiedenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine bejtimmt. Geſtern wurde die Ausſtellung 
von mehr als 25,000 Perſonen beſucht. Aus 

Paris, 8. Juni. Der Kaiſer hat auf feiner Reiſe in 
die überſchwemmten Loire⸗Gegenden dem Präfekten des Departe⸗ 
ments der Loire aus ſeiner Chatoulle 20,000 Frs., dem Maire 
von Beaugency 5000 Frs., dem Präfekten von Loire und Cher 
20,000 Frs., dem Präfekten von Indre und Loire 50,000 Frs., 
und dem Präfekten von Maire und Loire 50,000 Frs. zur Un⸗ 
terſtüzung der Nothleidenden überweiſen laſſen. 

Das vom Aſſiſenhofe der Seine gefällte Urtbeil gegen Le⸗ 
jolivet lautet auf 2 Jahre und gegen den Schriftſetzer Boſſard 
auf 15 Monate Gefängniß; Emard und Moner wurden freige⸗ 
ſprochen. 

Paris, Montag, 9. Juni. Die Großherzogin Stepha⸗ 
nie von Baden iſt hier eingetoffen, um der Tauffeierlichkeit bei: 
zuwohnen. 

Marſeille, 6. Juni. Der päpſtliche Legat zur Taufe 
des kaiſerl. Prinzen, Kardinal Patrizi, iſt heute eingetroffen und 
ſtieg inmitten einer ungeheueren Menſchenmenge, welcher er den 
Segen ertheilte, an das Land. Der papſtliche Nuntius und die 
Behörden empfingen den päpſtlichen Legaten an Bord der Kor⸗ 
vette „Duchayla“ ſelbſt. Der Kardinal Patrizi wird morgen 
nach Paris abgehen. 

Italien 

Aus Turin, 5. Juni, wird telegraphirt: Die „Unione“ 
meldet, Graf Cavour werde abermals nach Paris reiſen; die 
„Opinione“ verſichert, daß General Lamarmora das Kriegs⸗Ml⸗ 
niſterium übernehmen werde; das miniſterielle „Riſorgimento“ 
verweiſt auf die Wichtigkeit der engliſchen Truppenanhäufungen, in 
Malta und andern Mittelmeerhäfen. 

Neapel, 1. Juni. Der Abſchluß eines Handels- und 
Schifffahrtsvertrages zwiſchen dem Königreiche beider Sicilien und 
den Städten Lübeck, Hamburg und Bremea iſt erfelgt. (O. C.) 

Großbritannien. 0 1481 

London, 7. Juni. Die „Gazette“ enthält eine Verord⸗ 
nung der Königin, daß ſämmtlichen Offizieren und Mannſchaften, 
die während des letzten Krieges in der Oſtſee gedient hatten, eine 
Medaille bewilligt werde, die jedoch erſt nach Ablauf einiger 
Monate vertheilt werden kann. a 

Aus Canada ſind direkte Berichte vom 24. v. M. einge⸗ 
laufen. Das Wichtigſte darunter iſt wohl unter den jeßigen Vers 
hältniſſen eine Mittheilung des „Montreal Transcript“ dom 22.; 
Herr Crampton habe eine Note vom Staats- Sekretär Marcy 
mit der Anzeige erhalten, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten jeden ferneren diplomatiſchen Verkehr mit ihm abbrechen 
müſſe. Da jedoch eine neuere direkte Poſt aus New. Vork nichts 
Beſtimmtes über dieſen Gegenſtand zu ſagen weiß, ſo ſcheint 
es faſt, als ob das genannte kanadiſche Blatt, daß, was Jeder 
für das Wahrſcheinlichſte hält, voreilig als Faktum ausgab. 
Nach einer dem Parlamente von London aus gemachten Vorlage, 
wird das britiſche Nordamerika 5 Regimenter zur Beſatzung er⸗ 


halten, wovon 3 auf Canada kommen. 


Der Star theilt eine Nachricht aus Kanada mit, die wir 
in den andern Zeitungen nicht gefunden haben. Der General: 
Gouverneur ſoll nämlich eine Depeſche von der Regierung erhal— 
ten haben, die von Herrn Labouchere unterzeichnet iſt und mit 


ſchäumte und ſeine unzuſammenhängende 
bald gegen den Vertretek, bald gegen de 
ließ. Es giebt keine bor Alters“ 
parlamentariſchen Debatte, die er n 


n konfuſen Redensarten und gegen 4 Uhr brach ein Gewitter los, dem ſich von 4½ ein hei 
on Kanſas los- tiger Orkan zugeſellte. Die Straßen waken b ben ir 


fr bächen überfluthet, ſchwere Steine, Erde und Gerölle aller Art wur⸗ 
eifungen der den mitgewirbelt und in die niedrig gelegenen Erdgeſchoſſe dran 
keine Ent⸗ 115 { 


das Waſſer, welches in der Kreu jogar , 


. r einr 
den Worten ſchließt: „Die Politik Ihrer Maj. Regierung bleibt ſtellung der Wahrheit, deren n g gemacht hätte. und den Feldern mannigfachen Schaden that.“ W en / 
unverändert. Sie wünſcht ſich vorzugswei f die wohl erprobte Allein der Senator kann ar nicht anrühren, ohne daß er es den Dörfern wurden Bäume e 8 in der t 15 
Loyalität und auf d. Muth, von J. Maj. Kanadiſchen Unter- ſofort durch Irrthümer ent elit, mögen dieſelben ſich nun auf das en ne h. e l a 15 ; 
thauen zu erlaſſen, i erwartet, daß ſieg jeden feindlichen An- Prinzip oder auf die Thatſachen bezſehen. Er iſt gar nicht fäbig gewöhnſſch nach | R uren * A tel 
griff, wenn ſich jemals eine fo unglückliche Veranlaſſung bieten dazu, etwas Richtiges vorzubringen, glelchviel, ob es ji, um ebertriebenes mit Bezug auf den eſtern v 
ſollte, zurückſchlagen werden; obgleich in ſolchem Falle J. Maj. Verfaſſung oder um Rechtsfragen, um ſtatiſtiſche Details oder um 5 e e een en 


gelehrte Citate handelt. Er kann den Mund gar nicht aufthun, 


gierung nicht ermangeln würde, der Provinz den vollen Beiſtand 
der ganzen Streitmacht des britiſchen Reiches zu Theil werden 
zu laſſen.“ 


D 8 - Dt 7 — 
t RE Tidende“ bringt jegt die 
Stiftän 
Jungen für a8, 8 


Dänemark. 
enhagen, Sonntag, 8. Juni, Vormittags. Die 
Erfennung des 


önigreich (H. N.) 
tereb ie * Polen. _— 
Petersburg, 2. Juni. Es ſcheint beſchloſſen zu ‚fein, 
Ae e welche nach N des 
gewöhnlichen Sommerlagers in Krasnoje⸗Sſelo, zur Krönung 
nach Moskau gehen, in dieſer erſten Hauptſtadt des Reiches ſeinen 
bleibenden Aufenthalt nehmen ſoll. Und zwar bringt man dieſe 
Maßregel mit einer andern demnächſt beabſichtigten in Verbindung, 
welche die Verminderung der Garde überhaupt zum Zwecke hat. 
— Im Civilweſen wird an einer nicht minder wichtigen Veran⸗ 
ſtaltung gearbeitet. Sie wiſſen, daß es eins der monumentalen 
Verdiente des vorigen Kalſers iſt, eine wenigſtens einigermaßen 
ſyſtematiſche Sammlung und Sichtung der großen Maſſe von 
Ukaſen zu Stande gebracht zu haben, den Sswod Sakonoff 
(Codex legum). Da ſich indeſſen der Gebrauch dieſes ruſſiſchen 
„Landrechts“ in der Praxis als noch immer höchſt ſchwierig her⸗ 
höftellte, jo wurde zunächſt für die Eriminal⸗Jurisdiction ein ge⸗ 
ordneter Auszug gemacht, welcher noch unter Nikolal in Kraft 
trat (Ugölownoje uloschenije, Kriminal-Statut). Eine ähnliche 
Uloschenije für das Civilrecht wird ausgearbeitet, iſt aber frei⸗ 
lich eine viel verwickeltere und mühſamere Aufgabe als der Kri⸗ 
Hinal: Kodex. Die Abfaſſung und das in Kraft treten eines ab⸗ 
gekürzten und von Widerſprüchen gereinigten Civil⸗Kodex würde 
von ünberechenbarem Nuten für die Rechtspflege werden. — 
Wenn man ſich der unverkennbar dem Beſſern kräftig entgegen— 
KR Gegenwart Rußlands freuen muß, jo gewinnt es dop⸗ 


— 


| 


ltes Intereſſe, auf den Heros zurückblicken, dem Rußland den 
npuls zu feiner Entwickelung im eltropäiſchen Sinne verdankt. 
Bekanntlich iſt unſer tüchtiger Hiſtorlker Uſtrialof mit der Ab⸗ 
faſſung eines großen Werkes über Peter der Erſten beſchäftigt, 
— We bin le Sol. über die 3 ver⸗ 
eiten wird, in welcher and in der Perſon ſeines Czaren zum 
erſten Male in unmittelbare ntakt © And gurbbsſchen Ade 
en gerieth. In einer der gen Monatsſchriften ſchien ein 
Su uiid aus dem Werke Ußojeloffs. Dieſes Fragment 
inter Anführungen und Andeutungen. So behauptet 
Vexfaſſer unter Anderm, daß Peter ſchwerlich, wie dies allgemein 
angen wird, ſeine Reiſe in der bewußten Abſicht anktat, 
Aare nach dem Muſter der weſteuropaiſchen Stagten umzubll⸗ 
en. 
Seeweſen zu ſtudiren, um eine ruſſiſche Flotte zu gründen. „Nur 
durch eine ſtarke, wohlorganiſirte Flotte“, ſagt Uſtrjaloff, „glaubte 
Peter das Uebergewicht über die Türkei erhalten, die Tataren der 
Krim und des Kuban niederwerfen, die Türken von den Nordge⸗ 
ſtaden des Pontus zurückdrängen und die Grenzen Rußlands bie 
zu einem ſichern, Saume vorſchieben zu können. Nur jo glaubte 
e unwirthlichen Pontus bändigen und ſeinem Volke das ſüd⸗ 
jeitliche Europa öffnen zu können, nicht ohne Hoffnung, mit der 
Zeit das glaubensverwandte Griechenland von dem Joche det Bar⸗ 
baren zu befreien.“ Ueber den letzteren Punkt ſpricht ſich der 
fugendlſche Fürſt in einem Briefe aus Amſterdam an den Patriarchen 
Adrian ganz offen und lebhaft aus. Erſt als Peter bel ſeinem, 
längeren Aufenthalte im Weſten den ganzen Abſtand inpe wurde, 
der zwiſchen Rußland und der Kulturſtufe Europas“ kläffte, da 
keimten neue Entſchlüſſe in ihm auf. Es ſchmerzte ihn tief, wenn 
er daran zurückdachte, mit welcher kalten Gleichgültigkeit die Ruſſen 
auf die wunderbaren Anftrengungen des menſchlichen Geiſtes, mit 
welcher rohen Verachtung ſie auf alles Frembwndiſche herabblickten 
und welch ein klägliches Leben ſeine Ruſſen in ihrem fo reich 
ausgeſtatteten Heimathslande führten.“ Rußland hat ſich unvermerkt 
an die Tatarenwirthſchaft gewöhnt und hatte gelernt, ſich mit den 
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Aſtaten zu verbrüdern, um gegen den Eurbpärr eine wilde Scheu 


n 
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er 
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1 entkogd 


der 


zu hegen. Von dieſem Pfade beſchloß nun Peter, es koſte was 


e wolle, ſein Volk hinwegzureißen. Wie ſchwierig dies war, 
wird u. A. auch daraus erhellen, wenn man erfährt, daß noch 
der Vaters Peters, der Czar Alexei Michalowitſch, in ſeinem Tepe 
ten Regierungsjahre (1675) einen Ukas erließ, worin er ſeinem 
Hale ken einſcharfte, „deutſche und andere fremde Gewohnheiten 
eee das Haar nicht zu ſcheeren, aubländiſche Tracht 
nicht anzulegen u. ſ. 5 „ Und ein Menſchenalter ſpäter war 
eieräburg ‚erbaut! innen K. H. Z.) 
Pa . Yrtim J Oſtindien. Fuß 3 
Trieſt, 8. Juni. Die Ueberlandpoſt iſt heute mit Daten 
aus Bombah vom 12. Mai hiet eingetroffen. Brltiſche Kauf⸗ 
leute find an der Grenze von Baroda um 10,000 Eſtr. beraubt 


16 
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damtmannz, Kammerherrn Unsgaard, zum Minifter des 


| 


Ya 

i WProvinzielles * J Ptʒrtreiſe und mit 2 Thlr. darüber 
e Belgard, vom 9. Juni. Mit Nächſtem tritt unſere 9 gekauft ſein. Mit einem Wortes BD ut u in beer för han und 
Krets⸗Sparkaßſe ius Leben. le Herren Apotheker Wilm, Juſſiz- die Verkäufer jpaben vergebens nach Käufer. en 
rat Barz und Ritterg bez, von Kleiſt⸗Dubberow find “* Breslau, d, Jum, Der rfolg des diesjährigen Markts 
zu Kuratoren derſelben erwätzlt? nem früheren Faufmaan, Herr widerſprach in jeder Beziehung den Erwarkungen Aller, die mit dem 
| Brandt, ſollen die Verwaltungs und Rendanten⸗Funktionen in (Scugeſcheft enen vertraut geweſen. Mit dem 
Ausſicht geſtellt ſein und man hofft, daß er dieſen Poſten überneh⸗ beurigen Tage endete ber, Merkt z miele Wollen on unverkauft, 


Dein eigentliches Ziel war vielmehr nur, dag euröpalſche 


eh 


ohne daß ein grober Bock herausſpringt. Am erboßteſten aber > 


wiſſen, was ihn zu einem ſolchen Egoismus berechtigt. Etwa Hülfe deſſen in die Höhe zu kommen. a 

die Gesch > f * 1780 er ſi n, die B benutzt, um ſich in der öffentlichen Meinung 
| die Geſchichte des Staates, welchen er vertritt? Wenn 5 ſeiner nt chen a wieder em per n egen. weiſen die 
1 


geleſen hat, ſo wird er wohl wiſſen, welche durch die Sklaverei 


; berurjachte ſchmähliche Ohnmacht Süd ⸗Carolina während der der die Runde durch alle Zei rin geſteht 

ganzen Revolution und welche noch ſchmählichere Anmaßung im e in a 1 
e V 77 765 464 r er- ihres Aufe u ihr vi 

Kampfe für die Stlaverei es ſeitdem bewieſen hat.“ Der ex⸗ vorgeſchrieben worden jeien, der aber zu beiche den geweſen jet, den 


wäͤhnte Senator Butler iſt ein bejahrter Mann und befand ſich 
zur Zeit, als dieſe Worte geſprochen wurden, zum Beſuche bei 


| 

1 ; 
feiner Familie in Süd⸗Carolina. Nachdem Senator Brooks dem einem wahren Engel der 1 von dem Niemand unge 
S S 21¹² gi „ Jus Stunde tröſtet gegangen ſei, der ſich um Hülfe und Rath an ihn gewandt 
ng Sutter am 27. gi’ am Morgen des 22. eine Stunde | babe. Jenn Lind ſpricht die Auperſtcht aus, in Mann von 10 
ang bergebens in der Nähe es Kongreß Gebäudes aufgelauert mächtigem Genius und ſo edlem Serien könne nicht lange in Ar 
hatte, begab er ſich an dem letzterwähnten Tage in dem Augen- muth bleiben, mittlerweile werde fie nicht dulden, daß er Mange 
blicke, wo ſich der Senat bertagte, in den Sitzungsſaal. Da leide, ſollte ſeine Beſcheidenheit und ſein ede e ver⸗ 
mehrere Damen anweſend waren, ſo nahm er Herrn F biſchen Nacht Be on 25 th Ae Badal der ſchwe⸗ 
gegenüber Plat und wartete, bis dieſelben ſich entfernt hatten. d 4 Wohlthatigkeit. in she 


eingekommen von: Stadtrath Juliu 
1 Die Reda 


Dann ſagte er ruhig zu ihm: „Mr. Sumner, ich Babe Jene r die Abgebrgunten in Fervinandſtein find bei uns ferner 
Rede mit großer Aufmerkſamkeſt und mit aller Arrach s Meiſter 5 Thlr. 
geleſen, deten ich fähig bin, and halte es für meine Pflicht, ktion der Stett. Ztg. 
Ihnen zu ſagen, daß Sie meinen Staat öffentlich geſchmäht und Woll berichte. 
einen meiner Verwandten, der alt und abweſend iſt, verleumdet Ne 
haben. Ich bin deshalb gekommen, um Sie zu zuͤchtigen.“ al zugeführt ſein. Der Schur⸗Ertrag iſt allerdings gegen voriges Jahr 
den letzten Worten verſuchte Sumner aufzuſpringen und ſich zur 

Wehr zu ſetzen, erhielt jedoch mit einem einem Zoll dicken, aber 

hohlen Gutta-Percha-Stocke ſofort einen Schlag auf den Kopf, 

worauf Oberſt Brooks jo lange auf ihn losſchlug, bis der Stoch ' 

zerbrochen war und Sumner blutend da lag. Mr. Crittenden 
| 


fiel ihm hiernach in den Arm, worauf Brooks bemerkte: „Ich Kräften für gutes und sets anal geſorgt hat. Die Wäſche 
e, ern N. 91 f sein || und Behandlung der bereits zugeführten Wollen find größtentheils 
wollte ihm weiter nichts zu Leide thun, ſondern ihn blos in] Ainiikenn Im 11 Alte c ben chr Ur ebenen. 


wenig durchprügeln.“ Noch an demſelben Tage ward Brooks 
verhaftet, jedoch gleich nachher auf ſein Ehrenwort und gegen 
Hinterlegung einer Kaution wieder freigelaſſen, y I 


men werde. Die Chauſſee⸗Abzweigung ‚von hier nach Bublitz iſt 
durch Zeitverhaltuiſſe augenblicklich ins Stolen gerathen. Dem 
Entrepreneur ſtanden die ſehr geſteigerten Arbeitslöhne und die 
heuerung aller Bedürſniſſe für den Bau entgegen. Außerdem 
ſoll ihm die verlangte höhere Remuneration von 5000 Thlrn. nur 
unter Bedingungen, wie z. B. zu einer feſtgeſtellten Zeit die 
Chauſſee zu vollenden und nur theilweiſe durch Kreistagsbeſchlu 
bewilligt worden ſein. — Auch dieſer Monat iſt bis jetzt kühl und 
naß und dem Geſundheitszuſtand unſerer Stadt nicht günſtig ge⸗⸗ 


vor 
beigetragen h 2 * 
an Eeingekommene Schiffe. | 1 
Swinemünde, 9. Juni, bis Abends 9 Uhr. Maria (Scharf) 
u. Chriſtine Meyer von Rüſteniegerſiel. Brödre (Boy) u. Enighe⸗ 
den (Peterſen) von Odenſee. Dorothea (Steen) von Banpholm. 
ohlfahrt (Böttger) von Hamburg. Perle (Ehrich) v. Stockholm. 


weſen, da der Typhus ungeſchwächt täglich ſeine Dal ELBE hing: pe nen mine" B86 ber oer 
3b ff (epyat) von Sotiehem bern 
und die geringe Anzahl von Störchen und Schwalben. Nachtigall (Berkholz) a Lballenger (Brown) von Neweaſtle: 


ud Jane eben 1 e — At 2 N Aler (Banſcho 
e wurde Roggen mit 3½2 Thlr., Weizen mit 4 Thlr. und Kar⸗ r a 
toffelm it Ju Thlr. per Scheffel bezahlt. Wie uns aus bewahrten Stettin, 10. Jun Witteräng :' Mittags‘ Füstzregen del wum 
Quelle mitgetheilt wird, erwartet man in Kolderg baldigſt das Ein- mer Kuft. Barometer 28,9% Thermometer + 45% Wind No. 
treffe Roggenzufuhren aus Riga. 7 201 „ „Weizen, Termine höher bezahlt, loco 84,85pfd., gelber, pr. 
ffen von Roggenzuführen aus Riga . 7 
91 PR ’ 2 1 gopfd. 100 Rt. bez., pr. Juni 88.89pfd. gelber Durchschnitts-Qua- 
Stettiner Nachrichten. tät 106 Rt. bez, u, Br., 84.90 pfd. hübscher gelber 98 Rt. bez., 
** Stettin, 10. Juni. Der Uhrmachergehülfe Paul Eugen Juni-Juli 88.S9pfd. gelber Durchschmitts-Qualftät 105 ½ Rt. bez. 
| Dahn aus Breslau, über deſſen Tod wir im ae uc we e und Br. 1 550 } N 19̊ 
Haben, wurde geſtern Vormittag in einem Kornfelde in der Nahe Roggen, loco wenig Erage, Termine weichendz loco gestern 
des Wiekenberzes zwiſchen Grabow und der Unterwiek gefunden. 40 Weph pr. 82pid, 77 Rt, bez., heute, pr, S2pfd. 76½ Rt. bezw 
| Nach genaueren poltzeilichen Recherchen liegt der Thatbeſtand eines 76 Rt. bei kleinen Partien bez., bleidt bei Ladungen mit 75 Rt, 
von fremder Hand verübten Verbrechens höchſt wahrſcheinlich nicht pr,-82pfd. Jofferirt, pr. Juni S2pfd. 72 Rt. bez. u. Gd., Jüni-Juli 
vor, vielmehr iſt anzunehmen, daß J. ſich ſeloſt ee hat, Zwar 66 Rt, bez, u. (d., Juli-Augnst 63 Rt. Br., August- September 
iſt die Schußwaffe bisher noch nicht an der Stelle aufgefünden Ri, Br., September-Oktober 573, Rt. bez. 58 Br. 
Gerste fest, loco pr, Töpfd, gr. pomm. 58 ½, 60 Rt, nach 
9 u ya 


worden, wo der mit dem Tode Ringende geitern angetroffen wurde; 


ds drsenberiehte. 


dennoch deuten die Beſchaffenheit der Wunde und ver Soon an⸗ Qualitat bez. 
derweitige Ermittelungen auf einen Selbſtmord hin. Irrthümlich “ Hafer behauptet, loco pr. 54.55 pfd. pommm. pr. 52 pfd. 38% 


iſt uns namlich geſtern mitgetheilt worden, es ſeien auch an dem 
Hinterkopfe des Unglü 117 Verletzungen vorgefunden worden, die 
auf einen Mord von fremder Hand hindeuten würden. In Folge 
eines Schuſſes iſt vielmehr nur die Mundhöhle des J. zerriſſen und 
erſpalten worden. Der Unglückliche ſtarb geſtern ſchon eine Viertel- 


Rt, bez., Juni-Juli 50,52pfd. ohne Benennung 37½ Rt. Gd. 38 Br. 
Erbsen loco kl. Koch- 76—80 Rt, bez, _ * 
"RüböTl fest, loco 15%, Rt. bez, u. Br., 15 ½ Gd., zuni 15½ 

Rt. Br., Juli-August 15 ½4 Rt. Gd., ½ Br., September-Oktober 

15 ½ — 1% Rt. bez., 15% Br. j nal 


I 


unde nach jeiner Ankunft im Krankenbauſe mabesn ö I, loco inch; Pass 12% Bt. ‚bez; Aeptember-Oktohpf 

K . onnnbend” achmitkag fiel, wie uns mitgetheilt wird, ein 13 Rt. bez. 5 2 ig 6b 3 hf 

vier Jahre altes Kind dürch Unsorſichtigkeit in den „Schwanenkeich“ "Spiritus, Termine matter, loco behauptet, loco ohne Fass 
Hi 170 u 1 1 0 


10½¼j, ½ % bez., pr. Juni 10½ % bez. und Br., Juni-Juli 10 ½ 


und ertrank. 
, % bez., 3% Br., Juli-August 10 % bez., / Br., August-Septen“ 


Vermiſchtes. 


| Berlin. An Sonntag ereignete ie) .auf, bee Berlin-Gleti „ber 10% 0% bez, und Br., September-Oktober 11 % Br. 
ner Eiſenbahn, und zwar unweit des Geſundhrunnens, folgender i. Engl. zen 2 bi 1 1 6 
a N ; Nan Abenz —— 11 Uhr ging ein etwa 8012 1 Kondom, ente ene ene dee eee 


Vorfa 0 Jahre alter 
Mann, der, wie man jagt, dem Trunke ergeben war, über die Bahn, 
wo ein oͤffentlicher Uebergang nicht iſt, in dem Augenblicke, als der 
Nachtzug, welcher hier um 11 Uhr alte jene Gegend erreichte. 
Die Lokomotive erfaßte den Mann, zerſchmetterte ihm ein Bein 


Gerste 2 bis 3 8, Bohnen und Hafer 1 8, Erbsen 16, Mehl 2. 


höher. - 
Amsterdam, 9. Juni, Weizen und Rog 
stille. Rappsaat pr. Herbst E 73 nominell. Rüböl pr. 


zen "unverändert 
Herbst 
14 


%%% ẽ V% Wäbrgee | "rn Er 
neuer Aufſtand Santals iſt unterdrückt. [H. H.) nommen br Sein Tod mag daher augenblicklich erfolgt jein. |" > 

“3 N up 1 lan 14 Amerika. * 05 we Am nächſten Morgen fand der Bahnwärker die Leiche bei dem ö 2 
Mew Jork, 24. Mai. Zu Waſhington hat 'vor- Been eren We hal? er fich hen Ted abſichtlſch A der u 

geſtern im Sigung6fanle des Senates ein Senator den andern [P Karlsbad, 6, Juni. Geſtern Mache um 4 Uhr wurde 

ganz gehörig durch geprügelt.“ Der Hergang der Sache war der Flora des Fraulein Edwing Viereck zur Erde beſtattet. Ih 


nach der Därſtellung des Ne Dotk Herald ungefähr folgender: 
Sberſt Preſton S. Brools aus Sid Carolina Jöhlte ſich durch 


folgende Aeußerung in einer jüngſt vom Senator Sumer ge⸗ I nicht wieder; am 1. Juni ſtarb ſie, ohne bettlägeri | e ö tolp“, Kapt. Ed. Voß⸗ 
haltenen Rede verlegt: „Mit Bedauern muß ich noch einmal auf Peſen zu ſein. Leicht ſei ihr 200 fremde Erde! — Geſtern kach⸗ e d en HR Fe len 1 8 
den Senator für Süd Carolina‘ (Butler) zurückkommen welcher | mittag tobte hier ein furchtbares Unwetter, wie es ſelbſt hier zu wird ittwoch den 15 Juni Mor eus 1 11 / 
augegenwärkig in dieſer Debatte, bel der ploßen Nachtlicht, daß E Aci u hf, e e 7 nit Gütern und Paſſagieren erbedirt, Fb ene — 
t der Horlgent | _ Rad, Ehrift: Gribel 


erleger und verantwo 


ir 


Irl“ Viereck war am 25. hier angekommen, aber nur zwei Mäle im 
Markt-) Brunnen erſchienen; am 29. wohnte ſie noch dem Wie⸗ 


ſenkonzert bei, ward dort aber unwohl und verließ ſeitdem daͤs 


und Stolpmünde. 


rtlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


